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IV . Beschreibung der einzelnen Bauten ,

i . Pavillon A.

—« e&a—w— mssr
Veranda .

rmumi

Bach Sor.□ □

Erdgeschoss.

Wachabtheilung für unruhige Kranke .

o5 Breite

m

Tiefe

m

Höhe

m

Boden -
Luftraum

cbm

Verwendung

Zimmer
fläche

qm
Parterre I . Stock

I 5 . 20 7,30 3,70 37,96 140,45 Tagraum I tlw . Requisiten ( Giebelz.)
2 7,60 9 , 6° }> 72,96 269,95 Wachsaal I —
3 6,40 » 48,64 179,97 Wachsaal II tlw . Hauptgarderobe (Giebelz.)
4 2,60 5,20 )} 13,52 50,02 Einzelzimmer I —
5 3 .° ° >> » 15,60 57,72 Bad I —
6 L35 „ „ 7,02 25,97 Abort I —
7 7,60 9 , 6o j? 72,06 269,95 Wachsaal III —
8 5 -20 7 ,3 ° )? 37,96 140,45 Tagraum II tlw . Abtheilungspfl. (Giebelz.)
9 4,30 3 ,oo )) 12,90 47,73 Pflegerzimmer —

IO 4 . 15 2,90 )) 12,04 44,55 Spülküche I Schlafz. I der Hausarbeiter
11 4,40 2,40 — 10,56 — Treppe I Treppe I
12 1,90 5,70 3,70 10,83 40,07 Corridor I —
13 4,30 3 ,oo » 12,90 47,73 Einzelzimmer II —
14 1,40 4,80 ?5 6,72 24,86 Abort II —
15 3 .40 » „ 16,32 60,38 Einzelzimmer III —
16 1,35 J) V 6,48 23 ,98 Abort III —
17 3,6o )} » 17,28 63,94 Bad II —
18 4,30 3 ,oo 12,90 47,73 Isolirzimmer —
19 4,40 2,40 — 10,56 — Treppe II *Treppe II
20 4 , i 5 2,90 3,70 12,04 44,55 Spülküche II Schlafz. II der Hausarbeiter
21 1,90 5,70 10,83 40,07 Corridor II —
22 4,30 3 ,oo » 12,90 47,73 Einzelzimmer IV —

Wachabtheilung für
unruhige Kranke .
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I . Allgemeine Beschreibung .

Der Bau ist im wesentlichen einstöckig projectirt,
nur die Theile der Flügelbauten — entsprechend den
Räumen ( io . II . 12 bezw. 19 . 20 . 21 .) — erhalten
über dem Erdgeschosse noch einen Aufbau.

Das Erdgeschoss enthält die Wachabtheilung für
unruhige Kranke — im oben genannten Aufbau
sowie in Giebelzimmern sind Schlafräume für ruhige,
Hausarbeit verrichtende Kranke und für das Pflege¬
personal vorgesehen.

Der Bau ist in reinem Pavillonstyl gehalten.
Unterkellerung ist lediglich in der durch die cen¬

trale Heizanlage gebotenen Ausdehnung vorgesehen.
Als lichte Höhe des Erdgeschosses ist wie bei allen

im Folgenden geschilderten Bauten 3,70 m angenommen.

II . Spezielle Beschreibung der einzelnen Räume .

Die im Erdgeschosse vorgesehene Wachabtheilung
für unruhige Kranke besteht zunächst aus 3 neben¬
einander liegenden

Wachsälen I . II . III . ( 2 . 3 . 7 .)
Wachsaal I und III bieten je 9 Kranken und 1

Pfleger 28 bezw. 20 cbm Luftraum, während Wach-
sa'al II (3 ) 6 Kranken den in Räumen für Bettbe¬
handlung zu fordernden Luftraum von 28 cbm ge¬
währt .

Die ununterbrochene Continuität der Ueberwachung
und Pflege ist nachts durch eine Doppelwache sicher
gestellt.

Die Dreitheilung der Wachsäle ermöglicht eine
individualisirende Sonderung der Kranken — Wach¬
saal I ( 2 ) bleibt vielleicht zweckmässigden unruhigsten,
Wachsaal III ( 7 ) den ruhigsten Kranken reservirt.

Die natürlichen Belichtungs- und Ventilations¬
verhältnisse der Wachsäle sind durchweg günstig:

Wachsaal I und III ( 2 . 7 .) verfügen über je
8 Oeffnungen in 2 einander gegenüberliegenden
Wandflächen , während Wachsaal II (3 ) 5 Oeff¬

nungen in 3 Wandflächen besitzt.
An die beiden Wachsäle I und III ( 2 . 7 .) stossen

unmittelbar die
2 Tagräume I und II ( 1 . 8 .)

an ; bei 76 qm Bodenfläche 281 cbm Luftraum ver¬

mögen dieselben 17 Kranken je 4,5 qm bezw. 16,5
cbm zu bieten .

Analog der Verwendung der Wachsäle I resp. III ,
möge Tagraum I ( 1 ) die unruhigsten, Tagraum II ( 8 )
die relativ ruhigsten Kranken aufnehmen.

Die natürlichen Belichtungs- und Ventilations¬
verhältnisse sind — bei 3 Oeffnungen in 2 Wand¬
flächen — höchstens als zulässig zu bezeichnen ;
etwas günstiger liegen die Verhältnisse bei Tag¬
raum II ( 8 ) , wo sich durch Oeffnen der in das
Einzelzimmer ( 15 ) führenden Thüre rasch eine
Luftemeuerung herbeiführen lässt .
Von den

Einzelzimmern (4 . 13 . 15 . 22 .)
wurde eines ( 4 ) den Wachsälen II und I der Art an¬

gereiht , dass es von beiden Sälen aus beaufsichtigt
und bedient werden kann —

ein zweites ( 15 ) kann von dem Wachsaale III ( 7 )
und dem Tagraume II ( 8 ) aus

ein drittes ( 22 ) von dem Tagraume I ( 1 ) aus ver¬
sehen werden ;

ein Einzelzimmer ( 13 ) wurde von sänrmtlichen Schlaf¬
räumen vollkommen,

ein Einzelzimmer ( 22 ) in genügender Weise akustisch
getrennt .

2 Einzelzimmer ( 13 . 22 .) verfügen als Eckzimmer
über je 2 Oeffnungen in 2 an einander stossenden
Wandflächen,

Einzelzimmer ( 15 ) besitzt 2 , Einzelzimmer (4)
eine Oeffnung in je einer Wandfläche.
Für Nothfälle ist ein akustisch vollkommen von den

Schlafräumen getrenntes
Isolirzimmer ( 18)

vorgesehen. .
* Als Eckzimmer besitzt dasselbe 2 Fensteröff¬
nungen in 2 aneinander stossenden Wandflächen .
Zur Verabreichung von Bädern wurden

2 Baderäume ( 5 . 17 .)
vorgesehen ; Baderaum I ( 5 ) vom Wachsaal II (3 )
aus zu übersehen , dient den in Wachsaal II (3 ) III
( 7 ) und in den Einzelzimmern ( 4 . 13 . 15 .) befind¬
lichen Kranken , Baderaum II ( 17 ) den Kranken von
Wachsaal I ( 2 ) , dem Einzelzimmer ( 12 ) , dem Isolir¬
zimmer ( 18) zur Benützung.

Da für 28 unruhige Kranke 5 Badewannen (je
2 in 5 und 17 und eine fahrbare Wanne ) vorgesehen
sind, trifft auf 5,6 Kranke 1 Wanne .

Zur Befriedigung ihrer natürlichen Bedürfnisse
stehen den Kranken

3 Abo rte (6 . 14 . 16 .)
zur Verfügung und zwar
Abort I (6) für die Kranken aus ( 3 . 4 . 7 .)
Abort II ( 14) „ „ „ „ (8 . 13 . 15 .)
Abort III 16 ) „ „ „ „ ( 1 . 2 . 18 . 22 .)

1:

I

1
1
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Als

Spülküchen
sind die Räume ( io und 20) vorgesehen ; in der
Nähe der beiden Tagräume gelegen, sind sie von den¬
selben durch den Corridor getrennt ; je eine Schalter¬
öffnung in der Wand der Tagräume gestattet das
Hineinreichen von Speisen und Geschirr.

In dem als

P f le g e r zimm e r

bezeichneten Raume ( 9 ) schlafen die jeweils nicht
Dienst thuenden Wachpfleger.

In den Aufbauten dienen die Räume ( 10 ) und
( 20) mit den entsprechenden Teilen der Corridore
( 12) und ( 21 ) als

S chlaf zim m er

für je 2 ruhige, Hausarbeit verrichtende Kranke und
1 Pfleger.

Als

Hauptgarderobe
ist das Giebelzimmer über ( 3 ) , als

Zimmer des Abtheilungspflegers
das Giebelzimmer über ( 8 ) , als

Zimmer für Requisiten
das Giebelzimmer über ( 1 ) vorgesehen.

2 Treppen ( 11 . 19 .)
sichern unter allen Umständen die Verbindung zwischen
den Stockwerken.

2 Veranden

je 7,40 m breit , 2,40 m tief, von den beiden Tagräumen
wie von dem Wachsaale II aus zugänglich, sichern
auch bettlägerigen Kranken selbst bei weniger günstigem
Wetter die Möglichkeit des Aufenthaltes im Freien .

Hausthüren
führen in das Freie :
über kleine Veranden von (9 . 10 . 11 . 19 . 20. 22 .)
über die grossen Veranden von ( x . 3 . 8 ) aus.

Wie aus der Schilderung erhellt, besteht der Pa¬
villon aus zwei von einander zu trennenden Ab¬
theilungen — die eine ( 1 . 2 . 4 . 16 . 17 . 18 . 19 . 20.
21 . 22 ) event . auch ( 3 ) für unruhigere — die andere
(5 . 6 . 7 . 8 . 9 . 10 . 11 . 12 . 13 . 14 . 15 ) event . auch
(3 ) für ruhigere Elemente . Jede Abtheilung ist voll¬
kommen mit allen nothwendigen Nebenräumen ver¬
sehen . —

Für die 28 Patienten der Hauptabtheilung stehen
Nachts : 3 Wachsäle ( 2 . 3 . 7 )

4 Einzelzimmer (4 . 13 . 15 . 22 )
1 Isolirzimmer, in Summa 8 Räume zur Ver¬

fügung ; zu diesen treten

Tags : 2 Tagräume ( 1 . 8 )
2 Baderäume (5 . 17) ; so dass insgesammt
12 Räume vorhanden sind.

Der Index der Separirungsmöglichkeit beträgt
sohin

Nachts : 3,50,
Tags : 2,33.

Trotzdem ist die Uebersichtlichkeit gewahrt :
2 Pfleger vermögen die Wachsäle,
3 Pfleger die Wachsäle und Tagräume zu übersehen und
5 Pfleger werden im Notfälle für den ganzen Dienst
bei Tage genügen.

III . Vertheüimg des Pflegepersonales .

Der Pavillon bietet Platz :

In ( 2 ) für 9 Kranke .
„ ( 3 ) „ 6
!! (4 ) » P ))
! > ( 7 ) » 9 t>

» ( x 3 - I 5 - 22 .) für je 1 Kranken ,
in Summa für 28 unruhige Kranke und 4 (ruhige,
Hausarbeit verrichtende Kranke .

Fordern wir auf je 5 der ersteren , auf je 7 der
letzteren einen Pfleger , so stehen etatsmässig 5,6 -j-
0,6 = 6,2 = 6 Pfleger zur Verfügung.

Von diesen hat zu versehen :
1 Pfleger Spülküche II (20) , Einzelzimmer ( 22 ) , Isolir¬

zimmer ( 18 ) , Bad II ( 17) .
1 Pfleger Tagraum I , Wachsaal I .
1 Pfleger Wachsaal II .
1 Pfleger Bad I ( 5 ) .
1 Pfleger Wachsaal III , Tagraum II , Einzelzimmer ( 15 ) .
1 Pfleger Spülküche I ( 10 ) , Einzelzimmer ( 13 ) .

Nachts schläft je ein Pfleger in ( 10 ) und ( 20) bei
den Hausarbeitern , der Abtheilungspfleger in dem
Giebelzimmer über (8), während die Testierenden 3
Pfleger die Wachpfleger ablösen. —
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2 . Pavillon Aa .

Comdor

Wascht ■

I . Stock.

Halbruhige Aa II .Unruhige Aal .

Zim¬
mer
No .

Breite

m

Tiefe

m

Höhe

m

Boden¬
fläche

qm

Luftraum

cbm

Verwendung

Parterre I . Stock Bemerkungen

I 11,20 6,60 3,70 73,92 273,50 Tagräume I u . II Saal für Bettbehandlung I 1 Unruhige
2 8,60 4,70 11 40,42 149,55 Arbeitsraum I Schlafsaal I j Kranke

3 4,20 6,60 11 27,72 102,56 Bad Bad

4 2,80 4,70 11 13 , 16 48,69 Spülküche I Einzelzimmer I

5 n 11 11 11 Requisiten Einzelzimmer II
6 i 1,20 6,60 11 73,92 273,50 Tagraum III u . IV Saal f . Bettbehandiung II I Halbruhige
7 8,60 4,70 11 40,42 I 49>55 Arbeitsraum II Schlafsaal II | Kranke
8 2,80 5 , 10 — 14,28 — Treppe I Treppe I

9 4,70 3,70 13,16 48,69 Garderobe I Einzelzimmer III

IO 6,oo 2,00 11 12,00 44,40 Corridor I Corridor I *
) Event . Variante :

11 2,80 5,2 ° 11 14,56 53,87 I Arbeits- f Einzelzimmer IV Einzelarbeitsraum
12 J raum III *

) j Waschraum I Waschraum

13 i,45 4,70 11 6,82 25,23 Abort I Abort I

14 >5 11 11 11 11 Abort II Abort II

15 2,80 5,2 ° 11 14 , 56 53,87 Waschraum u. Bad Waschraum II mit Bad

16 Garderobe II Isolirzimmer

17 6,00 2,00 12,00 44,40 Corridor II Corridor II

18 2,80 4,70 „ 13,16 48,69 Einzelarbeitsraum Einzelzimmer V

19 2,80 5 , 10 _ 14,28 — Treppe II Treppe II

Tag - und Räume f. Bettbehandlung
Arbeitsräume und Schlafräume
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I . Allgemeine Beschreibung .

Der Bau ist zweistöckig projektirt und zur Auf¬
nahme einer geschlossenen Abtheilung für unruhige
Kranke (Aa I ) und einer geschlossenen Abtheilung für
halbruhige Kranke (Aa II ) bestimmt ; beide Abthei¬
lungen — im Interesse des Betriebes in einem Bau
untergebracht — sind doch räumlich vollkommen von
einander getrennt .

Das Erdgeschoss enthält die Tagräume — und
Arbeitsräume für diejenigen Kranken , deren Beschäftig¬
ung im Freien oder im offenen Werkstättenbau in
Rücksicht auf ihren psychischen Zustand nicht zulässig
oder doch nicht wünschenswerth erscheint . —

Der erste Stock enthält die Schlafräume , von
denen je einer für unruhige und einer für halbruhige
Kranke entsprechend den Anforderungen konstruirt
ist , welche man an für Bettbehandlung bestimmte
Räume zu stellen berechtigt ist .

Die Tagräume sind von den Schlafräumen durch
horizontale Scheidewände getrennt .

Der Bau ist im reinen Pavillonstyl gehalten .
Unterkellerung ist lediglich in dem für die Etabli-

rung der centralen Heizanlage nothwendigen Umfange
vorgesehen.

II . Spezielle Beschreibung
der einzelnen Stockwerke und Räume .

i . Erdgeschoss .

Als Tagräume
für die unruhigsten Patienten des Pavillons , soweit
sich dieselben nicht auf Arbeit , oder in Bettbehand¬
lung, oder im Dauerbade befinden , sind 2 nebenein -
anderliegende Säle — Tagraum I und II ( i ) —
vorgesehen , in gleicher Weise für die halbruhigen
Patienten die Tagräume III und IV (6) ; zwischen
die Wohnräume der beiden Kategorien von Kranken
ist, diese trennend resp . verbindend , das Bad (3 ) ein-
geschoben.

Bei einer Bodenfläche von 148 qm , einem Luft¬
raum von 547 cbm bieten die Tagräume den 34
Kranken , welche nach Abzug der beiden Hausarbeiter
für die Benützung im höchsten Falle ausnahmsweise
in Frage kommen könnten , je 4,4 qm bezw. 16 cbm .

Berücksichtigt man
dass einzelne der Kranken sich an der Arbeit

im Freien oder im Werkstättenbau werden be¬
theiligen können ,

dass im Pavillon selbst Arbeitsräume für 21
Kranke vorhanden sind,

dass für 20 Kranke ( je 9 in ( 1 u . 6 ) , je 1 in (4
und 5 ) des I . Stockes) Gelegenheit zu Bettbe¬
handlung vorgesehen ist,

dass ferner in den Baderäumen (3 ) des Erd¬
geschosses und I . Stockes 5 Wannen für Dauer¬
bäder zur Verfügung stehen ,

dass demnach eine recht erhebliche Anzahl von
Kranken für die Benützung der Tagräume nicht
oder doch nur vorübergehend in Betracht kommt,
so wird man zugeben müssen , dass der geschil¬
derte Umfang der Tagräume allen Anforderungen
entspricht und die Gewähr bietet , dass nicht die
Enge des zur Verfügung stehenden Raumes Ge¬
legenheit zu gehäuften Konflikten giebt. —

Die natürlichen Belichtungs- und Ventilations -
Verhältnisse sind als entsprechend zu bezeichnen ,
indem jeder der Tagräume bei einer Bodenfläche
von ca . 35 qm , einer Tiefe von 6,60 m über 3
Fensteröffnungen in der die Front des Baues bil¬
denden Wandfläche verfügt.
In den rückwärtigen Tlieilen des Baues sind

3 Arbeitsräume ( 2 . 7 . 11 -)- 12)
vorgesehen, von denen Arbeitsraum I (2 ) an die Tag¬
räume I und II ( 1 ) (Abtheilung für unruhige Kranke
[Aa I ] ) , Arbeitsraum II ( 7 ) an die Tagräume III
IV (6 ) (Abtheilung für halbruhige Kranke [Aa II ] )
direkt anstösst.

Bei 110 qm Bodenfläche , 406 cbm Luftraum ver¬
mögen die 3 Arbeitsräume 20 Kranken je 5,5 qm
bezw . 20 cbm zu bieten.

Die natürlichen Belichtungs- und Ventilations-
Verhältnisse sind bei Arbeitsraum I ( 2 ) und II ( 7),
welche je 5 Oeffnungen in einer Wandfläche be¬
sitzen, als entsprechend , bei Arbeitsraum III ( 11 .
12 ) , welcher 3 Oeffnungen in 2 aneinander stossen-
denWandflächen zeigt , als günstig zu bezeichnen .
Entsprechend seiner Lage ist Arbeitsraum I ( 2 ) -

im Wesentlichen - für die unruhigen , Arbeitsraum II
und III ( 7 . 11 . und 12 ) für die ruhigeren Kranken
bestimmt.

Zimmer 18 ist als
Einzel - Arbeitszimmer

für einen Kranken vorgesehen, welcher zur Arbeit in
einem Handwerk fähig ist , dessen Beschäftigung aber
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in einem Berufe , welcher die Benützung gefährlicher
Werkzeuge bedingt , gemeinsam mit anderen Kranken
dauernd oder vorübergehend nicht zulässig oder nicht
wünsclienswerth erscheint.

Den aus den Arbeitsräumen in die Wohnräume
zurückkehrenden Kranken ist im Waschraume ( 15)
resp. im Arbeitsraume III ( 11 -J- 12 ) Gelegenheit ge¬
geben sich zu reinigen und event. die Kleider theil -
weise zu wechseln.

Als Variante wäre vorzuschlagen: Raum ( 11 )
als Einzelarbeitszimmer ; Raum ( 12 ) als 2 . Wasch¬
raum vorzusehen . —

Tagräume und Arbeitsräume wurden derart situirt,
dass sie unter den Schlafräumen der Kategorie von
Kranken liegen, für welche sie bestimmt sind .

Der Baderaum ( 3 )

wurde , wie schon erwähnt , zwischen die Tagräume
eingeschoben ; 1 Pfleger wird , da er jederzeit aus den
anstossenden Tagräumen wie aus der angrenzenden
Spülküche im Nothfalle Unterstützung erhalten kann,
für die Beaufsichtigung auch von 2 im Bade befind¬
lichen Kranken genügen.

Für sehr unruhige Kranke , durch welche eine

weitergehende Stöiung der in den Tagräumen II und
III befindlichen Patienten zu befürchten wäre , ist

Gelegenheit zur Badebehandlung
im Waschraum ( 15)

vorgesehen.

Zur Befriedigung ihrer natürlichen Bedürfnisse
stehen den Insassen des Pavillons

2 Aborte ( 13 . 14)

zur Verfügung und zwar :
Abort I ( 13 ) für die Insassen der Tagräume III

und IV und der Arbeitsräume II
und III .,

„ II ( 14 ) für die Insassen der Tagräume I
und II , des Arbeitsraumes I und
des Einzel-Arbeitszimmers.

Als

Spülküche
ist Zimmer (4) , als

Zimmer für Requisiten

der anstossende Raum ( 5 ) in Aussicht genommen.

Mit dem Tagraum II resp. III steht jeder dieser

beiden Räume durch einen Schalter zum Hinausreichen
der Speisenund des Geschirres in Verbindung ; ein in dem

Bade (3 ) des I . Stockes ausmündender Aufzug ermöglicht

von hier aus Speisen und Geschirr den im ersten
Stockwerke in Bettbehandlung stehenden Patienten
zuzuführen. — Die centrale Lage der Spülküche ge¬
stattet dem in ihr beschäftigten Pfleger im Nothfalle
rasch seinen im Tagraum , oder in den Arbeitsräumen I
und II oder im Bade ( 3 ) beschäftigten Collegen zu
Hilfe zu kommen.

Als

Garderobe

für die ruhigere Abtheilung ist Zimmer (9 ) , für die
unruhige Abtheilung Zimmer ( 16 ) bestimmt.

2 . Das 1 . Stockwerk

enthält zunächst

2 Säle für Bettbehandlung I und II ( 1 und 6) .
welche , zur Aufnahme von je 9 unruhigen bezw.
halbruhigen Kranken und 1 Pfleger bestimmt, jedem
ihrer Insassen einen Luftraum von 28 (bezw. 20) cbm
bieten.

Die in diesen Sälen befindlichen Kranken stehen
unter individualisirender Bettbehandlung , d . h . jeder
Kranke bleibt unter Tag so lange liegen, als es sein
psychischer oder körperlicher Zustand nach Lage der
momentanen äusseren Verhältnisse (Witterung, Jahres¬
zeit) als wünschenswerth erscheinen lässt.

Die natürlichen Belichtungs - und Ventilations-
Verhältnisse sind als entsprechende zu bezeichnen ,
indem jeder der beiden Säle bei 74 qm Boden¬
fläche, 6,60 m Tiefe, 6 OefFnungen in der Front¬
wand des Pavillons besitzt ; die Ventilationsverhält -
nisse lassen sich durch zeitweiliges Oeffnen der in
die anstossenden Schlafsäle I und II ( 2 u. 7 )
führenden Thüren erheblich verbessern .
Die

Schlafsäle I und II (2 und 7 )
sind für je 7 nicht in Bettbehandlung befindliche un¬
ruhige bezw. halbruhige Kranke und 1 Pfleger be¬
stimmt.

Abgesehen von den Einzelzimmern I und II (4 . 5 )
sind sämmtliche Schlafräume von aussen zugänglich
ohne dass ein zweiter nachts mit Kranken belegter
Raum passirt werden müsste. —

Die Kleider der Kranken werden nachts auf fahr¬
baren kleinen Kleiderständern auf die Corridore ( 10
und 17) (von 1 . 6 . 9 . 18 aus) resp . in die Wasch¬
räume ( 12 . 13) (von 2 . 7 . 11 . 16 . aus) resp . in das
Bad (3 ) (von 4 . 5 aus) gefahren . —
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Von den

Einzelzimmer ( 4 . 5 . g . 11 . 18)

wurden die Einzelzimmer I und II (4 . 5 ) zwischen
die beiden Schlafsäle eingeschoben ; von dem Bade (3 )
zugänglich , sind sie von den Schlafsälen akustisch
einigermassen getrennt , ohne dass jedoch die in
ihnen befindlichen Kranken Nachts vollkommen ohne
jede Ueberwachung durch das Pflegepersonal wären.

Die übrigen Einzelzimmer (9 . 11 . 18) und das

I solirzimmer ( 16)
sind von sämmtlichen Schlafräumen akustisch getrennt ,
während die Möglichkeit einer gegenseitigen Störung
der in ihnen befindlichen Kranken durch die Situ-
irung der Räume resp. durch die Anordnung der
Eingänge fast vollkommen ausgeschaltet wurde.

Mit Ausnahme der beiden central gelegenen
Einzelzimmer I und II (4 . 5) , welche nur je eine
Fensteröffnung in einer Wandfläche besitzen,
zeigen sämmtliche Einzelzimmer und das Isolir-
zimmer als Eckzimmer je 2 Fenster in zwei an
einander stossenden Wandflächen . —

Im Wesentlichen für die in Bettbehandlung be¬
findlichen Kranken ist das

Bad (3 )
bestimmt , welches von den beiden für Bettbe¬
handlung eingerichteten Sälen ( 1 und 6), sowie
von den für Bettbehandlung bestimmten Einzel¬
zimmern (4 . 5 ) direct erreichbar ist, ein Umstand ,
welcher auch die Beaufsichtigung der im Bade
befindlichen Patienten erheblich erleichtert.

Für sehr unruhige Kranke ist im Waschraum ( 15)
Badegelegenheit vorgesehen.

Waschgelegenheit für sämmtliche Kranke des
Pavillons ist in den

Waschräumen ( 12 und 15)

resp. im Bade (3 ) vorgesehen ; für sämmtliche
Kranke ist Waschgelegenheit direct — d . h . ohne
dass ein anderer , mit Kranken belegter Raum
durchschritten werden müsste — zugänglich.

dienen die ebenfalls allen Kranken — mit Aus¬
nahme der Insassen der Einzelzimer I und II
(4 und 5) — direkt zugänglichen Räume ( 13) und
( m ) .

2 Treppen ( 8 . 19 )

sichern unter allen Umständen die Verbindung zwischen
den Stockwerken.

Haust hüren

führen in das Freie von den Corridoren 10 und 17
aus.

Die zur Hausarbeit heranzuziehenden Kranken
sind in dem für die ruhigsten Insassen des Pavillons
bestimmtem Schlafsaale II untergebracht .

Der Pavillon bietet Platz für 37 Kranke

(9 in 1 , 7 in 2 , 9 in 6 , 7 in 7 , je I in 4 , 5 , 9 , 11 , 18) ,
welchen zur Verfügung stehen

Tags : ( 1 . 1 . 2 . 3 . 6 . 6 . . 7 . 11 -f 12 , 18 im
Erdgeschosse ; 1 . 3 . 4 . 5 . 6 . im I . Stocke, in Summa)
14 Räume.

Nachts : ( 1 . 2 . 4 . 5 . 6 . 7 . 9 . 11 . 16 . 18 des I .
Stockes, in Summa) 10 Räume ;

Der Index der Separirungsmöglichkeit beträgt sohin:
Tags : 2,64

Nachts : 3,70
Für 37 Kranke stehen 8 Wannen ( 2 in 3 , 1 in

15 des Erdgeschosses ; 3 feststehende und 1 fahr¬
bare in 3 , 1 Wanne in 15 des I . Stockes) zur Ver¬
fügung ; es trifft sohin auf 4,6 Kranke eine Wanne .

111. Verkeilung des Pflegepersonales .

Postuliren wie auf je 6 Kranke 1 Pfleger, so stehen
für 37 Kranke etatsmässig 6 Pfleger zur Verfügung.

Von diesen haben

2 — 3 (je nach der Zahl der jeweils in Bettbe¬
handlung befindlichen Kranken ) Dienst in den Räumen
des I . Stockes ( 1 . 3 . 4 . 5 . 6) ;

3 — 4 Pfleger Dienst in den Tagräumen ein¬
schliesslich der Spülküche und des im Erdgeschosse
befindlichen Bades . —

Einer der Pfleger erhält die Funktion des Ab¬
theilungspflegers zugewiesen.

Die Aufsicht in den Arbeitsräumen führt je ein
Vorarbeiter .

Nachts schläft je ein Pfleger in 1 . 2 . 6 . 7 des
I . Stockes, während 2 Pfleger die Wachpfleger ablösen .
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3 . Pavillon B .

Veranda .cujrauTru Veranda a/jraumi

o
3

WeuJuaalä
□ □
WadisaallWachsaaij(brrido Corndoi

Erdgeschoss.

Wachabtheilung für ruhige Kranke .

Zim¬
mer
No.

Breite

m

Tiefe

m

Höhe

m

Boden¬
fläche

qm

Luftraum

cbm

V erwendung

Parterre I . Stock II , Stock

I 4,60 7,00 3,70 32,20 11 9>14 Tagraum I Tagraum I tlw . Hausarbeiter
2 7,20 9,20 » 66,24 245,09 Wachsaal I Saal f. Bettbehandlung I —

3 8,80 7,00 )} 61,60 227,92 II JJ JJ JJ tlw . Hauptgard .
4 1,30 4,2 ° 5,46 20,20 Abort I Abort I —

5 3,50 » „ 14,70 54,39 Einzelzimmer I Einzelzimmer III —
6 jj JJ jj Bad I Bad I —

7 7,20 9,20 jj 66,24 245,09 Wachsaal III Saalf . Bettbehandlunglll —

8 5,00 7,00 jj 35,oo 129,50 Tagraum II Tagraum II tlw . Hausarbeiter

9 2,60 1,70 jj 4,42 16,35 Handgarderobe Handgarderobe —

IO >> 5,00 jj 13,00 48,10 Spülküche I Einzelzimmer IV —

11 8,00 2,00 jj 16,00 59,20 Corridor I Corridor II —

12 2,60 5,00 jj 13,00 48,10 Einzelzimmer II Abtheilungspfleger —

13 3,20 5,40 — 17,28 — Treppe I Treppe I Treppe I

14 1,40 5,00 3,70 7,00 25,90 Abort II Abort II —

15 5) jj jj jj JJ „ III „ HI —

16 2,80 5,40 — 15 , 12 — Treppe II Treppe II Treppe II

17 3,oo 5,00 3,70 15,00 55,5o Isolirzimmer Untersuchungszimmer —

18 8,00 2,00 jj 16,00 59,20 Corridor II Corridor II —

! 9 3,oo 3,50 jj 10,50 38,85 Bad II
> Einzelzimmer V

—

20 JJ 3,25 jj 9,75 36,08 Spülküche II J —

Wachabtheilung Geschlossene Abtheilung Hausarbeiter
für ruhige Kranke für Bettbehandlung

BI ruhiger Kranker BII

Kolb , Sammel - Atlas für den Bau von Irrenanstalten , Theil 11.
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I . Allgemeine Beschreibung .
Der Bau ist zweistöckig projektirt.
Das Erdgeschoss enthält die Wachabtheilung für

ruhige Kranke (B I ) .
Der erste Stock eine geschlossene Abtheilung für

Bettbehandlung ruhiger Kranker ( B II ) .
Die Tagräume sind von den Schlafräumen durch

vertikale Scheidewände getrennt .
Der Bau ist in reinem Pavillonstyl gehalten .
Unterkellerung ist lediglich in dem durch eine

event. centrale Heizanlage bedingten Umfange vorge¬
sehen .

II . Spezielle Beschreibung
der einzelnen Abtheilungen und Räume .

i . Wachabtheilung für ruhige Kranke (B I ).
Die Abtheilung besteht aus 3 nebeneinander

liegenden
Wachsälen ( 2 . 3 . 7 )

von denen
Wachsaal I und III ( 2 . 7) je 8 Kranken und einem

Pfleger 28 bezw. 20 cbm,
Wachsaal II (3 ) 8 Kranken je 28 cbm Luftraum bietet .

Die ununterbrochene Continuität der Ueberwachung
und Pflege ist nachts durch einen , gewöhnlich im
Wachsaal II (3 ) postirten Pfleger sicher gestellt.

Die natürlichen Belichtungs- und Ventilations¬
verhältnisse sämmtlicher Wachsäle sind durchaus
günstige : Wachsaal I und III besitzen je 8
Oeffnungen in 2 einander gegenüber liegenden
Wandflächen , während Wachsaal II 6 Oeffnungen
in 3 Wandflächen zeigt und ausserdem Licht und
Luft durch das anstossende Einzelzimmer (5) er¬
halten kann .

Die Dreitheilung der Wachsäle ermöglicht eine
ausgiebige Sonderung der Kranken :

Wachsaal III möge den socialsten Kranken ,
„ II , in welchem nachts die Wache postirtist, denjenigen Kranken , welche der intensivsten Ueber¬

wachung bedürfen,
Wachsaal III den insocialeren Elementen einge¬

räumt werden.
Den Wachsälen I und III reiht sich direkt je ein

Tagraum ( 1 . 8 )
für 7 bezw. 8 Kranke an.

Bei 67,2 qm Bodenfläche, 248 cbm Luftraum ver¬
mögen die beiden Tagräume ca. 16 Kranken den
Minimalluftraum von 16 cbm zu bieten.

Da jeder der beiden Tagräume 4 Oeffnungen
in 2 an einander stossenden Wandflächen besitzt,sind die natürlichen Belichtungs- und Ventilations¬
verhältnisse als entsprechend zu bezeichnen .

Analog der Verwendung der Wachsäle möge Tag¬
raum II (8) die socialen, Tagraum I ( 1 ) die weniger
socialen Elemente unter den Kranken der Abtheilung
aufnehmen .

Von den
Einzelzimmern

ist No . I ( 5 ) dem Wachsaale II (3 ) in einer Weise
angereiht , dass es von dem hier ständig stationirten
Pflegervollkommen übersehen werden kann ; das Zimmer
ist geräumig genug , um nachts event . ausser dem
Kranken noch einen Pfleger aufnehmen zu können .

Ein 2 . Einzelzimmer ist — akustisch von den
Wachsälen vollkommen, von dem Tagraum I genügend
getrennt , — in ( 12 ) vorgesehen ; als Eckzimmer ver¬
fügt dasselbe über 2 Fensteröffnungen in 2 Wand -
flächen.

Für Nothfälle ist ein akustisch vollkommen ’
separirtes

Iso lirzimmer
in No . 17 vorgesehen ; das als Eckzimmer 2 Fenster
in 2 an einander stossenden Wandflächen aufweist.

Von den
Baderäumen

dient Bad I ( 6) , von den Wachsälen II und III aus
leicht und vollkommen zu übersehen , den Bedürfnissen
der in diesen beiden Sälen untergebrachten Kranken ;die günstige Lage des Bades, welche die Möglichkeiteiner raschen Unterstützung sichert, gestattet einem
Pfleger die Aufsicht über zwei badende Kranke an¬
zuvertrauen .

Bad II ( 19 ) vom Tagraume I wie vom Corridore
II ( 18 ) aus zugänglich, dient den Zwecken der im
Wachsaal I (2 ) und event . im Isolirzimmer ( 17 ) unter¬
gebrachten Kranken .

Zur Befriedigung ihrer natürlichen Bedürfnisse
stehen den Patienten

3 Aborte (4 . 14 . 15 )
zur Verfügung ; und zwar :

Abort I (4 ) für Wachsaal I , II und Einzel¬
zimmer I .

„ II ( 14 ) für Tagraum II , Spülküchel , Einzel¬
zimmer II .

„ III ( 15) für Tagraum I , Isolirzimmer, Spül¬
küche II .

Von jedem dauernd oder vorübergehend mit Kranken
belegten Raume ist ein Abort zugänglich, ohne dass
ein zweiter Krankenzwecken dienender Raum passirtwerden müsste.

Als
Spül küch e

für die eine Hälfte des Pavillons (Tagraum I , Wach¬
saal I) ist (20) , als solche für die andere Hälfte ( Wach¬
säle II und III , Tagraum II ) ist ( 10) vorgesehen ; jede
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Spülküche ist mit einem der beiden Tagräume durch
eine Schalteröffnung verbunden . —

Als
Handgarderobe

ist No . 9 in Aussicht genommen.
Da die Kleider auch in den beiden Corridoren

( i i . 18 ) untergebracht werden können , kann dieser
Raum auch für den Medikamentenschrank reservirt
bleiben oder , mit der Spülküche durch eine Thüre
verbunden , das Geschirr aufnehmen.

2 gedeckte Veranden ,
je 7 m breit , 2,40 m tief, von den beiden Tagräumen
wie von dem Wachsaale II aus zugänglich , gestatten
auch bettlägerige Kranke selbst bei weniger günstigem
Wetter in das Freie zu bringen.

Wie die obige Schilderung ergiebt, besteht die Ab¬
theilung eigentlich aus zwei vollkommen von einander
zu trennenden Abtheilungen , von denen jede alle
nötigen Nebenräume besitzt.

Für die 2 6 Patienten der Abtheilung stehen zur
Verfügung :

Nachts : 3 Wachsäle (2 . 3 . 7 )
2 Einzelzimmer ( 5 . 12 )
1 Isolirzimmer ( 17) in Summa 6 Räume ;

zu diesen treten
Tags : 2 Tagräume ( 1 . 8)

2 Baderäume ( 19 . 6) in Summa 4 Räume.
Der Index der Separirungsmöglichkeitbeträgt sohin:

Nachts : 4,33
Tags : 2,60

Trotzdem ist die Uebersichtlichkeit eine ent¬
sprechende :

1 Pfleger vermag, in (3 ) postirt , die 3 Wachsäle
und das Einzelzimmer in einer genügenden Weise
zu übersehen ;

3 Pfleger vermögen Tagräume , Wachsäle, Aborte,
Einzelzimmer I und Bad I zu übersehen, und

4 Pfleger werden für den Abtheilungsdienst voll¬
kommen genügen . —

2 . Geschlossene Abtheilung
für Bettbehandlung ruhiger Kranker (B II ) .

Die Haupt - und Nebenräume zeigen im wesent¬
lichen die gleiche Eintheilung wie im Erdgeschosse
und lediglich das Fehlen einer ständigen Ueberwachung
unterscheidet sie von den correspondierenden Parterre¬
räumlichkeiten.

Zimmer No . 10 , im Erdgeschosse als Spülküche
verwendet , dient im I . Stocke als Einzelzimmer.

Zimmer No . 12 , im Erdgeschosse als Einzelzimmer
verwendet, dient im I . Stocke als

Arbeitszimmer des Abtheilungspflegers .

Zimmer No . 17 , im Erdgeschosse als Isolirzimmer
verwendet, dient im I . Stocke als

Untersuchungszimmer .
Zimmer No . 19 . 20 , im Erdgeschosse als Bad

und Spülküche verwendet, dient im I . Stocke als
Einzelzimmer.

Für je 2 Kranke und 1 Pfleger sind über (8 )
bezw. ( 1 ) 2 Giebelzimmer , je 3,20 m breit , 3,30 m
hoch , als

Schlafräume der Hausarbeiter
vorgesehen.

Als
Hauptgarderobe

ist das Giebelzimmer über ( 3 ) eingerichtet.
2 Treppen ( 13 und 16)

sichern unter allen Umständen die Verbindung zwischen
den Stockwerken.

Haust hiiren
führen von den beiden Corridoren ( 11 . 18 ) direkt, von
den beiden Tagräumen und dem Wachsaale II über
die Veranden in das Freie.

111. Vertheilung des Pflegepersonales .

Rechnen wir
fiir die Wachabtheilung 1 Pfleger auf 5 Kranke,
„ , , geschlosseneAbtheilung 1 Pflegerauf6 Kranke ,
, , „ Hausarbeiter 1 Pfleger auf 7 Kranke ,

so stehen etatsmässig
26 : 5 = 5,2 (BI ) ; 27 : 6 = 4,5 ( B II ) ; 4 : 7 = 0,6 ins -
gesammt 10,3 = 10 Pfleger zur Verfügung.

Von diesen haben Dienst
in der eigentlichen Wachabtheilung 4 (von denen

einer die Funktion des Abtheilungspflegers übertragen
erhält) ,

in der geschlossenen Abtheilung des I . Stockes 4 ;
1 Pfleger versieht die Spülküche I und die in diesem
Flügel gelegenen Einzelzimmer ,

1 Pfleger versieht Spülküche II und das in diesem
Flügel gelegene Isolir- und Einzelzimmer.

Für die Nacht tritt folgende Vertheilung ein :
der jeweils nicht wachende Wachpfleger schläft

in Wachsaal I ,
einer der unter Tag in der Abtheilung Dienst thuenden
Pfleger in Wachsaal III resp . Einzelzimmer I,

je 1 Pfleger in den 3 Sälen für Bettbehandlung des
I . Stockes

je ein Pfleger in den beiden Giebelzimmern der Haus¬
arbeiter ;

die übrigen Pfleger lösen die wachhabenden Pfleger
ab oder treten als Ersatz für zu Hause (in Pfleger-
häusem ) schlafende Kameraden ein.
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4 . Pavillon C.

Allem
™

SchlaßJM SchlnßrHlß
'Allan

6 .

Lirnmer ßurJSc/lbeha nc/cj Aborte - 7
(3

il Aborte -
Tagrau ml raum k

Allem
mdorprotr

I . Stocl

Abtheilung für insocialere Kranke .

Terrasse .

Schloß f :Kl Schloß I. Kt Brandt

Tagrau ml Tag raum z.

Aborte ?■

AU - Aborte
Schloß. — Spälkua Schloß .

der Haas -
arbeiter .ßarl fomdß/

Veranda .

Erdgeschoss .

Abtheilung für sociale Kranke .

Offene Villa für Pensionäre .



Zim- Breite Tiefe Höhe Boden¬
fläche

qm

Luftraum Verwendung

No. m m m cbm Parterre I . Stock

I 6,40 4,60 3,7 ° 29,44 108,93 Tagraum I Zimmer f. Bettbehandlung I
2 33 33 33 33 „ II „ „ „ II

3 4,60 5,00 „ 23,00 85,10 Schlafzimmer II . Klasse Tagraum I

4 3 .50 33 17,50 64,75 Spülküche Bad

5 4,60 „ 23,00 85,10 Schlafz . d . Hausarbeiter Tagraum II
6 5,° o 4,50 33 22,50 83,25 Schlafzimmer I . Klasse Schlafzimmer I . Klasse

7 7,20 1,40 33 10,08 37,30 Abort I Abort I
8 7,20 2,40 — 4̂ bjCC — Treppe I Treppe I

9 5,°° 4,50 3 .70 22,50 83,25 Schlafzimmer II . Klasse Schlafzimmer II . Klasse
10
11

2,00
2,60

4,30
33

33 8,60
11,18

3L82
4L37

Corridor
Bad |

Einzelzimmer

12 7,20 1,40 33 10,08 37,30 Abort II Abort II

13 7,20 2,80 — 17,28 — Treppe II Treppe II

14 5 >° ° 4,3° 3 .70 21,50 79 -55 Schlafzimmer I . Klasse Schlafzimmer I . Klasse

Abtheilung für
sociale Kranke

Abtheilung für unsocialere
Kranke

I . Allgemeine Beschreibung .

Der Bau ist zweistöckig projectirt ; der Betrieb'

offen gedacht .
Das Erdgeschoss enthält die Wohn - und Schlaf¬

räume der socialen Pensionäre , der I . Stock die Wohn-

und Schlafräume für insocialere Kranke der theuren
Verpflegsklassen.

Dieser Bestimmung entsprechend wurde das Erd¬

geschoss der Art konstruirt , dass die Schlafzimmer
theilweise auch für Bettbehandlung benützt werden
können , während im i . Stocke einzelne derselben

principi eil für Bettbehandlung bestimmt sind ;
auch das Bad wurde in einer Weise situirt , welche

eine weiter gehende Anwendung der Badebehandlung

gestattet .
Wie aus dem Gesagten hervorgeht, sind die Tag¬

räume von den Schlafräumen durch verticale Scheide¬

wände getrennt .
Der Bau entspricht dem reinen Pavillonsystem.

Unterkellerung ist lediglich in dem Umfange vor¬

gesehen , der für die Bedürfnisse des Hauses wünschens-

werth erscheint, event . kann ganz auf sie verzichtet

werden.

Eine centrale Heizanlage ist nicht unbedingt noth -
wendig.

II . Specielle Beschreibung
der einzelnen Stockwerke und Bäume .

i . Das Erdgeschoss ,

welches zur Aufnahme der socialeren Elemente be¬
stimmt ist , enthält zunächst zwei neben einander
in der Frontseite des Pavillons liegende Tagräume
(I und II ) , ( i . 2 ) .

Bei insgesammt ca . 59 qm Bodenfläche, 218 cbm
Luftraum bieten dieselben den für die Benutzung in
Frage kommenden 7 Kranken je 8,4 qm bezw. 31 cbm.

Die natürlichen Belichtungsverhältnisse sind als
entsprechend zu bezeichnen , da die nur 4,60 m
tiefen Räume über je 3 Oeffnungen in einer
Wandfläche verfügen ; die natürlichen Ventilations¬
verhältnisse lassen sich durch vorübergehendes
Oeffnen der in die Schlafzimmer (3 ) bezw. (5 )
führenden Thüre leicht in einer allen Ansprüchen
entsprechenden Weise verbessern .

Da beide Tagräume durch je einen Schalter zum



Hinausreichen der Speisen und Geschirre mit der
Spülküche in Verbindung stehen , kann jeder beliebige
Tagraum als Speisezimmer Verwendung finden.

Von den
Schlafräumen (3 . 5 . 6 . 9 . 14)

ist Schlafraum 6 . und 14 für je einen Patienten der
I . Verpflegskiasse (event . mit Pfleger) bestimmt.

Die natürlichen Belichtungs- und Ventilations¬
verhältnisse dieser beiden Räume sind, da sie als
Eckzimmer je 3 Oeffnungen in zwei an einander
stossenden Wandflächen besitzen , vorzüglich gute
zu nennen .
Dieser Umstand , sowie ihre Lage unmittelbar neben

je einem Tagraume , mit welchem sie durch eine
Thüröffnung verbunden sind, lässt die beiden Zimmer
geeignet erscheinen im Bedarfsfälle in ihnen vorüber¬
gehend Bettbehandlung durchzuführen . Schlafraum
(9 ) und (3 ) ist für die Aufnahme von 2 resp. 3
Kranken der II . Verpflegskiasse (bezw. je 2 Kranken
und 1 Pfleger) bestimmt.

Raum ( 9 ) besitzt als Eckzimmer annähernd die
gleich günstigen Belichtungs- und Ventilationsver¬
hältnisse wie die Zimmer (6 ) und ( 14 ) ; weit weniger
günstig sind diese Verhältnisse bei Schlafraum (3 )
gelagert, welcher ebenso wie der nachstehend er¬
wähnte Schlafraum (5) nur 2 Oeffnungen in einer
Wandfläche zeigt.
Dieses Schlafzimmer (5 ) ist für 2 —3 ruhige, Haus¬

arbeit verrichtende Kranke der Normalklasse (und
event . für den Abtheilungspfleger) bestimmt.

Mit alleiniger Ausnahme des Schlafraumes (9)
sind sämmtliche für Pensionäre bestimmte Schlafzimmer
von einem der Tagräume aus direct erreichbar .

An Nebenräumen sind vorgesehen :
1 . ein Baderaum ( 11 )

welcher , nachdem dem Character der Abtheilung
entsprechend , eine therapeutische Verwerthung desselben
nicht oder nur in geringem Umfang zu erwarten war,
etwas abgelegen situirt werden durfte ;

2 . 2 Aborte (7 . und 12)
von denen je einer von jedem der Haupträume direct
resp . über einen Flur zugänglich ist ; endlich

3 . eine Spülküche (4)
welche derart hinter die Tagräume eingefügt wurde,dass sie mit jedem derselben durch einen Schalter
in Verbindung gebracht werden konnte . Ein Pfleger
wird , da er durch diese Anordnung jeder Zeit Ver¬
tretung resp . Unterstützung aus der Spülküche requi-

riren kann , zur Ueberwachung der beiden Tagräume
durchaus genügen.

Durch je einen Speiseaufzug steht die Spülküche
mit den beiden Tagräumen des 1 . Stockwerkes (3 . 5)
in Verbindung . Der Umstand , dass das Schlafzimmer
der Hausarbeiter unmittelbar an die Spülküche , in
welcher jene vorliegend Beschäftigung finden, anstösst,
dürfte vom Standpunkte des Betriebes aus als günstig
zu bezeichnen sein.

Mehrere kleine Veranden , von ( 6 . 9 . 11 . 14) aus zu¬
gänglich , gewähren einzelnen Kranken auch bei
weniger günstigem Wetter die Möglichkeit des Auf¬
enthaltes im Freien . —

2 . Der x . Stock .

Zur Aufnahme der insocialeren Elemente unter
den Pensionären bestimmt , wurde unter dem Gesichts¬
punkte konstruirt ,

1 . dass hier die Tagräume hinter den für Bett¬
behandlung eingerichteten Schlafräumen zurückzu¬
treten haben ;

2 . dass die Schlafräume einigermassen übersicht¬
lich neben einander angeordnet werden sollten , um
die Ueberwachung und Pflege zu erleichtern und
durch die event . vorübergehende Etablirung einer
Nachtwache die ständige Ueberwachung auf eine
grössere Anzahl von Patienten ausdehnen zu können ;

3 . dass der Baderaum nach Grösse und Lage
die Durchführung einer rationellen Badebehandlung
gestatten sollte.

Dementsprechend wurden trotz der höheren Beleg¬
ziffer der Abtheilung

die Tagräume (3 . 5)
an Grösse reducirt und von der Front des Pavillons
weg auf dessen Rückseite verlegt ; durch letztere
Massnahme wurde gleichzeitig die Möglichkeit einer
directen Störung der in den Tagräumen ( 1 . . 2 ) des
Erdgeschosses befindlichen Kranken durch die ausser
Bett befindlichen Patienten des 1 . Stockes ausge¬
schaltet .

Bei 46 qm . Bodenfläche 170 cbm Luftraum bieten
die Tagräume den 9— 10 in der Abtheilung ver¬
einigten Kranken je ca . 4,6 qm bezw. 17 cbm, be¬
sitzen also, wenn wir berücksichtigen , dass ein Theil
der Kranken sich in Bett- oder Badebehandlung be¬
finden wird, entsprechenden Umfang.

Berücksichtigen wir ferner , dass die Tagräume
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durch je eine breite , in der Regel offen stehende
Thüre mit den für Bettbehandlung bestimmten
Schlafzimmern ( i . 2 ) in Verbindung stehen , so
werden wie die zunächst wenig günstig erscheinen¬
den natürlichen Belichtungs- und Ventilationsver¬
hältnisse wohl als durchaus entsprechend be¬
zeichnen dürfen . —

Von den

Schlafräumen ( 1 . 2 . 6 . 9 . 14)

sind die nebeneinander liegenden Schlafzimmer ( 1 . u . 2 )
principiell für Bettbehandlung bestimmt , während
in den Schlafzimmern 6 . 14 dieselbe nach Bedarf
jeder Zeit etablirt werden kann . Eine im Bedarfs¬
fälle vorübergehend oder dauernd eingerichtete Nacht¬
wachekönnte die Schlafzimmer ( 1 ) und (2 ) vollkommen,
die Schlafzimmer (6) und ( 14) in genügender Weise
übersehen . Was die Belegung anlangt , so ist
Zimmer ( 14 ) für I Patienten der I . Verpflegsklasse
Zimmer ( 1 ) für 2 Patienten der II . Verpflegsklasse

und 1 Pfleger.
Zimmer (2) für 3 Patienten der II . Verpflegsklasse,
Zimmer ( 6) für 1 Patienten der I . Verpflegsklasse

und 1 Pfleger.
Zimmer (9 ) für 2 Patienten der II . Verpflegsklasse

(und event . 1 Pfleger)
bestimmt .

Ist die Zahl der socialen Kranken eine grössere,
die der insocialen eine kleinere als hier angenommen
wurde , so können die Schlafzimmer ( 6 und 9 ) des
I . Stockes socialen Kranken , welche sich unter Tag
im Erdgeschosse aufhalten , lediglich für die Dauer
der Nacht 'eingeräumt werden.

Entsprechend dem Raume ( 10. -j- 11 ) (resp. 11 )
wurde ein von sämmtlichen Schlafräumen beider
Stockwerke annähernd (vollkommen) akustisch separirtes

Einzelzimmer

für nachts unruhige Kranke vorgesehen . —

An Nebenräumen sind vorhanden :

1 . ein Bad ( 4 )

welches von den beiden für Bettbehandlung einge¬
richteten Zimmern wie von den beiden Tagräumen ,
also von fast allen in Frage kommenden Räumen
direct zugänglich ist ; diese Anordnung gestattet im
Nothfalle einem Pfleger , der ja leicht- und rasch

Unterstützung erhalten kann , die Ueberwachung zweier
im Dauerbade befindlichen Kranken zu überlassen.

2 . 2 Aborte ( 7 . und 12)
von denen je einer von jedem der Haupträume aus
direct erreichbar ist .

2 Treppen (8 . 1-3 )
sichern unter allen Umständen die Verbindung zwischen'
den Stockwerken und ermöglichen die in einem be¬
liebigen Zimmer eines Stockwerkes schlafender Kranken
für den Tag vorübergehend oder dauernd einem
anderen Stockwerke und damit einer anderen Ab¬
theilung zuzuweisen.

Hausthüren
führen in das Freie

direct von ( 1 . 2 . 4 . 10)
über Veranden von (6 . 9 . 11 . 14)

aus.
In Bodenräumen ist

eine Garderobe
und

ein Zimmer für Requisiten
vorgesehen.

Für die 16 Pensionäre stehen zur Verfügung :
Nachts 10 Räume (3 . 6 . 9 . 14 . im Erdge¬

schosse, 1 . 2 . 6 . 9 . 11 . 14 . im I . Stocke) ,
Tags 6 Räume ( 1 . 2 . im Ergeschosse, 1 . 2 .

3 . 5 . im I . Stocke) .
Der Index der Separirungsmöglichkeit beträgt

sohin :
Nachts : 1,60

Tags : 2,67.

III . Vertheüung des Pflegepersonales .

Der Pavillon bietet Platz für 7 + 9 Pensionäre
-|- 2 Hausarbeiter = 18 Kranke . Fordern wir auf
8 Kranke 1 Pfleger , so stehen 2 —3 Pfleger zur
Verfügung, zu denen noch 1 —2 Privatpfleger treten,
so dass insgesammt 5 Pfleger verfügbar sind.

Von diesen hat
1 Pfleger Dienst in den Tagräumen des Erdgeschosses,
1 Pfleger versieht die Spülküche,
je 1 Pfleger Zimmer für Bettbehandlung I mit Tag¬

raum I und Zimmer für Bettbehandlung II mit
Tagraum II , während der

5 . Pfleger die Ueberwachung des Baderaumes über¬
nimmt .

Nachts schläft je 1 Pfleger in ( 1) und (5 )
des Erdgeschosses und in ( 1 .) (6 .) ( 9 .) des
I . Stockes.
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5 . Pavillon D .

Tacjrawm /

Corndor Vfokruimcr
des Tjkgerr

8 CD

uieMaila M

Erdgeschoss.

Schhfsaah

Carndor

I . Stock.

Offenes Landhaus für 20 ruhige Arbeiter .

6£ Breite Tiefe Höhe Boden- Luftraum V erw en düng
<5 fläche
1
ä m m m qm cbm Parterre I . Stock

I 5 .40 8,00 3,70 43,20 L59 , 8 4 Tagraum I Schlafsaal I
2 j ) yy yy Tagraum II Schlafsaal I
3 4,00 6,00 )) 24,00 88,80 Abtheilungspfleger Schlafzimmer I
4 2,00 3 .75 7,50 27,75 Abort Abort
5 2,80 5 -30 — 14,84 — Treppe Treppe
6 2,00 3,75 3 .70 7,50 27,75 mit (8 ) Stiefelablage Waschraum I
7 7,60 2,00 yy 15,20 56,24 Corridor Corridor
8 4,00 2,75 yy 11,00 40,70 mit (6) Stiefelablage Schlafzimmer II
9 yy 3,00 yy 12,00 44,40 Spülküche Waschraum II

Tagräume Schlafräume

1■ Allgemeine Beschreibung .

Der Bau ist zweistöckig projektirt und zur Auf¬
nahme von ruhigen , arbeitenden Kranken in einer
offenen Abtheilung bestimmt.

Das Erdgeschoss enthält , abgesehen von dem Wohn -
und Schlafzimmer des verheiratheten Abtheilungs¬
pflegers, im wesentlichen die Tagräume ,

Der erste Stock die Schlafräume ; es sind demnach

beide Categorien von Räumen durch horizontale Scheide¬
wände getrennt .

Der Bau ist in reinem Pavillonstyl gehalten .
Unterkellerung ist nur in dem durch die Bedürf¬

nisse des Hauses event . gebotenen Umfang vorge¬
sehen ; es ist möglich, ganz auf sie zu verzichten.

Eine centrale Heizanlage ist nicht vorgesehen.
Der Pavillon ist als Uebergangsglied von der

offenen zur familiären Verpflegung gedacht .
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II . Spezielle Beschreibung
der einzelnen Stockwerke und Räume .

i . Das Erdgeschoss

enthält zunächst zwei mit ihrer Schmalseite die Front des
Pavillons bildende

Tagräume (I und II ) ( i . 2 ) .
Bei insgesammt 86,4 qm Bodenfläche 320 cbm

Luftraum bieten dieselben den 20 Kranken des
Pavillons je 4,32 qm bezw. 16 cbm.

Die natürlichen Belichtungs- und Ventilations¬
verhältnisse sind als vorzüglich günstig zu be¬
zeichnen , da jeder der beiden Räume über 5
Oeffnungen in 2 an einander stossenden Wand¬
flächen verfügt.
Tagraum I ( 1 ) an die Spülküche (9) angrenzend,

und - mit ihr durch einen Schalter verbunden , wird
zweckmässig als Speisezimmer Verwendung finden.

Zimmer (3 ) ist — im Ganzen oder nach Analogie
von ( 8) und (9) getheilt — als

S chlafzi mmer
( ev . Wohn - und Schlafzimmer) des verheiratheten
Abtheilungspflegers vorgesehen ;

als Eckzimmer verfügt dieser Raum über vor¬

zügliche natürliche Belichtungs- und Ventilations¬
verhältnisse — in 3 Wandflächen finden sich

4 Oeffnungen.
Als

Spülküche ,
in welcher die Frau des Abtheilungspflegers, unter¬
stützt durch 1 —2 Kranke , die laufenden Reinigungs¬
arbeiten verrichtet , ist Raum (9) vorgesehen, der als
Eckzimmer gut ventilirbar ist .

Die von der Arbeit zurückkehrenden Kranken be¬

treten den Pavillon durch eine bei (6 ) vorgesehene
Thüre , welche sie in die

Stiefelablage ( 6 . 8)
führt , in welcher die beschmutzten Stiefel abgelegt
und gereinigt, event . die Kleider gewechselt werden ;
aufgestellte Waschbecken gewähren den Kranken die

Möglichkeit , sich nach der Arbeit zu reinigen event.
in der dort vorgesehenen Badewanne zu baden .

Ein
Doppelabort

ist in ( 4 ) vorgesehen.
2 gedeckte Veranden ,

je 2,40 m breit , 8,40 m tief, sichern den Kranken auch

bei weniger günstigem Wetter die Möglichkeit des
Aufenthaltes im Freien .

2 . Der I . Stock
enthält , entsprechend den beiden Tagräumen ,

2 Schlafsäle I . II ( 1 . 2 )
mit je 8 Betten (für 8 Kranke bezw. 7 Kranke und
1 Pfleger) .

2 kleinere
Schlafzimmer I . II . ( 3 . 8)

sind für 4 Kranke bezw. I Kranken bestimmt.
Sämmtliche Schlafzimmerbesitzen Fensteröffnungen

in 2 Wandflächen .
An Nebenräumen sind vorgesehen :

2 Waschräume I . II . (6 . 9)
mit Waschgelegenheit für 8 bezw. 12 Kranke .

Auf den
Abort (4)

kann im I . Stocke event . verzichtet und in dem Raume
ein Requisitenzimmer eingerichtet werden.

Sämmtliche Schlafräume sind direct zugänglich,
d . h . kein Kranker muss, um zu seinem Lager zu ge¬
langen , einen zweiten mit Kranken belegten Raum
durchschreiten .

Die Kleider der Kranken werden für die Dauer
der Nacht auf fahrbaren Kleiderständern in die Wasch¬
räume bezw. auf den Corridor (7 ) gefahren.

In den Bodenräumen ist eine
Garderobe

vorgesehen.
Die Verbindung zwischen den Stockwerken wird

durch eine
Treppe (5)

hergestellt.
Hausthüren

führen in das Freie
über Veranden : von ( 1 ) ( 2 ) ( 3 ) (9)
direct : von (6) aus.

III . Vertheilung des Pflegepersonales .
Für die 20 ruhigen Kranken des Pavillons sind

2 Pfleger zu fordern , von denen einer, welcher ver-
heirathet ist , die Funktion des Abtheilungspflegers er¬
hält . Die beiden Pfleger gehen unter Tag mit den
Kranken des Pavillons auf Arbeit, während die Frau
des Abtheilungspflegers, unterstützt durch 1 — 2 zu¬
verlässige Kranke , die Betten macht , das Haus reinigt
u . s . w.

Nachts schläft der Abtheilungspfleger mit Frau in

( 3 ) des Erdgeschosses , der 2 . Pfleger in (2 ) des I .
Stockes.

Kolb , Sammel -Atlas für den Bau von Irrenanstalten , Theil B .
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6 . Doppelhäuschen für familiäre Verpflegung .

7imm.tr iimtr

I . Stock.

Zim¬
mer
No.

Breite

m

Tiefe

m

Höhe m Boden-
fläche

qm

Luftraum
cbm V erwendung

part .
I .

Stock part .
I .

Stock Parterre I . Stock

I 2,80 4,00 3 .30 3,oo I 1,20 36,96 48,00 Küche Schlafzimmerd . Pflegers (mit 3 )
2 3 >8o 6,30 23,94 79,OQ71,82 Wohnzimmer Schlafzimmer der Kranken
3 1,05 ■2,70 JJ 2,84 9,37 mit 1 Abort Siehe Zimmer No . 1
4 2,25 5,70 — — 12,83 — — Treppe Treppe

Tagräurne Schlafräume

I . Allgemeine Beschreibung .

Der Bau ist zweistöckig projectirt .
Das Erdgeschoss enthält die Tagräume ,
der I . Stock die Schlafzimmer.
Das Häuschen ist bestimmt für 2 verheirathete

Pfleger, landwirthschaftliche Vorarbeiter oder andere
Bedienstete der Anstalt , welchen je 3 Kranke in
familiäre Verpflegung gegeben werden.

Die beiden Wohnungen besitzen nur das Treppen¬
haus gemeinsam und sind im übrigen völlig getrennt .

Je ein Kranker kann die Frau bei der Erledigung
der Hausarbeiten unterstützen , während 4 Kranke im
landwirthschaftlichen oder Werkstättenbetriebe der An¬
stalt oder des Pflegers beschäftigt sind.

Unterkellerung ist lediglich, insoweit sie etwa für
die Bedürfnisse des Hauses wünschenswerth erscheint,
vorgesehen, event . kann ganz auf sie verzichtet werden .

Die Heizung erfolgt durch Kachelöfen .
Als lichte Höhe ist im Erdgeschoss 3,30 m , im

I . Stock 3,00 m vorgesehen.

II . Spezielle Beschreibung
der einzelnen Stockwerke und Räume .

Es genügt, da die beiden Wohnungen vollkommen
identisch sind, die eine Hälfte des Baues zu schildern .

1 . Das Erdgeschoss enthält zunächst
ein Wohnzimmer ( 2 )

in welchem die Mahlzeiten gemeinsam eingenommen
werden und in welchem sich die Insassen der Wohnuno-

Öin den nicht der Arbeit gewidmeten Stunden des
Tages aufhalten .

Bei 23,14 qm Bodenfläche , 79,00 cbm Luft¬
raum bietet das Zimmer den für die Benützungin Frage kommenden 5 Personen je 4,8 qm bezw.
16 cbm.

Die natürlichen Belichtungs- und Ventilations¬
verhältnisse sind als günstig zu bezeichnen , indem
Oeffnungen in 2 Wandflächen vorhanden sind.
An Nebenräumen sind vorgesehen :

Die
Küche ( 1 ),

durch eine Hausthüre und vom Vorplatze aus
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zugänglich und mit dem Wohnzimmer ( 2) durch
einen Schalter verbunden .

2 Oeffnungen in 2 Wandflächen sichern den Luft¬
austausch .

Ein
Abort ( 3 )

über einen kleinen Vorplatz von der Küche , vom
Wohnzimmer und vom Treppenhaus zugänglich .

Eine
Veranda

1,60 m breit , 6,55 m tief , befindet sich vor den
Fenstern des Wohnzimmers (2 ) und sichert, von
diesem aus zugänglich, den Bewohnern des Hauses
auch bei weniger günstiger Witterung den Aufent¬
halt im Freien .
Jede der beiden Wohnungen ist vollkommen selbst¬

ständig ; das Oeffnen der von beiden Wohnzimmern
zur Treppe führenden Thüren ermöglicht, wenn ein¬

mal ein Bedürfniss eintreten sollte, den beiden Pfleger¬
familien gegenseitige Unterstützung und Aushilfe.

Der I . Stock enthält das
Schlafzimmer für die 3 Kranken (2 )

von der Treppe aus direct zugänglich.
Der 1,60 m breite Altan schützt mit einer Aus¬

nahme sämmtliche Fensteröffnungen.
Das

Schlafzimmer des Pflegers
entspricht den Räumen ( 1 . und 3) des Erdgeschosses.

In einem Giebelzimmer über den mittleren Theilen
von ( i ) ist Raum zur Aufbewahrung von Garderobe¬
stücken und Requisiten vorgesehen.

Die Verbindung zwischen den Stockwerken wird
durch eine

Treppe (4)
gesichert.

7 . Infektionsbaracke .

£ [ & //

Morl y tj

Zim¬
mer
No.

Breite

m

Tiefe

m

Höhe

m

Boden¬
fläche

qm

Luft¬
raum

qm

I 4,40 4,50 3 , 7° 19,80 7346
2 10,20 8,00 )) 81,60 3 OI >9 2

3 4,40 3 .00 >) 13,20 48,84

4 V 1,25 ?) 5 >5° 20,35

5 6,40 3 .20 20,48 --
.T
Ca 00

6 2,10 4 , 5o }) 945 34,97

7 )> ?) )) >, )?

8 4,40 3 .°° ?? 13,20 48,84

9 )) 1 -25 V 5 .50 20,35
IO 6,40 3 . 2° )) 20,48 75,78

Verwendung

Separatzimmer |
Krankensaal j
Pflegerzimmer
Abort
Untersuchungszimmer
Bad
Spülküche
Einzelzimmer
Abort i Krankenräume
Bad

Krankenräume

Dienst¬
raume
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I . Allgemeine Beschreibung .

Der Bau ist einstöckig projectirt ; Unterkellerung
ist lediglich insoweit sie zur Unterbringung einer
centralen Heizanlage nothwendig erscheint , vorge¬
sehen . —

Die Baracke ist bestimmt zur Aufnahme derjenigen
körperlich Kranken , von denen nach der Art ihrer
Erkrankung und nach ihren socialen Eigenschaften
eine weiter gehende Ansteckungsgefahr zu befürchten
ist. —

II . Specielle Beschreibung der einzelnen Räume .
Die Baracke besteht aus einem für die Aufnahme

von 6 Kranken eingerichteten Saale , dem in einem
Flügel Nebenräume für das Personal , im anderen
Flügel Nebenräume für die Kranken angereiht sind.

Der
Krankensaal (2 )

bietet jedem der 6 Kranken 50 cbm Luftraum.
Die natürlichen Belichtungs- und Ventilations¬

verhältnisse sind die denkbar günstigsten : in 2 an¬
einander gegenüberliegenden Wandflächen sind im
ganzen 10 Oeffnungen angebracht .
Direkt an den Krankensaal , von diesem aus leicht

zu übersehen , schliesst sich das
Separatzimmer ( 1 )

für Pensionäre an ; kommen Patienten der theureren
Verpflegskiassen für die Benützung des Zimmers nicht
in Frage , so möge es als Tagraum Verwendung finden.

Für Kranke , deren Verpflegung unter den anderen
Patienten unmöglich oder nicht wünschenswerth ist ,
(stark erregte Kranke , rücksichtslos spuckende Tuber¬
kulöse, Rekonvalescenten u . s . w .) ist in ( 8 ) ein

Einzelzimmer
vorgesehen.

Auch die beiden letztgenannten Räume zeigen
die günstigsten natürlichen Ventilations- und Be¬
lichtungsverhältnisse. Das Separatzimmer besitzt 4
Oeffnungen in 3 Wandflächen , das Einzelzimmer
2 Oeffnungen in 2 an einanderstossenden Wand¬
flächen.

Das
Bad ( 10)

gut belichtet , enthält 2 feststehende und eine trans¬
portable Badewanne ; es ist von dem Krankensaal
wie dem Separatzimmer aus direkt, vom Einzelzimmer
nach Passieren des Vorraumes zum Aborte leicht zu¬
gänglich ; ähnlich liegen die Verhältnisse bei dem

Abort (9).
2 gedeckte , mit Glasfenstern geschlossene , heizbare
Veranden ( 10,00 bezw. 4,80m breit , 2,30 bezw. 2,00 m
tief) vom Krankensaal und Separatzimmer bezw. vom
Separatzimmer aus zugänglich , sichern die Möglich¬
keit , die bettlägerigen Kranken auch bei nicht ganz
günstigem Wetter im Fahr - oder Liegestuhle in das
Freie zu bringen . —

Im anderen Flügel sind vorgesehen — ein
Pflegerzimmer (3 ) ,

in welchem einer der unter Tag in der Baracke thätigen
Pfleger schläft ;

ein
Untersuchungszimmer ( 5 )

in welchem der dienstthuende Arzt event . die Kleider
wechselt, Sputa untersucht , Bacillen färbt , Instrumente
und Medikamente unter Verschluss hält ;

. ein
Bad (6)

das lediglich von dem Arzte und dem Pflegepersonal
benützt werden soll , ebenso wie der

Abort (4) ;
schliesslich

eine kleine Spülküche ( 7) .

III . Vertheilung des Pflegegersonales .

Unter Tag sind — je nach der Krankenzahl —
1— 2 Pfleger in der Baracke thätig , von denen min¬
destens einer nachts im Pflegerzimmer schläft.

Befindet sich unter den Kranken einer , dessen
psychischer oder körperlicher Zustand eine intensivere
Ueberwachung oder besondere Pflege erfordert , so ist
im Krankenzimmer eine ad hoc aufzustellende Nacht¬
wache zu etabliren .
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